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Die Riescnscblacbt im Westen von neuem
entbrannt . Wieder über 8000  Gefangene.

Der hiesige Magistrat verSffentlicht felgende
Amtliche

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Genehmigung zu der am 18. d. MtS. sts'tge«
sundenen Brennholzverstrigerung, sowie zu den noch kom-
menden Versteigerungen wird erst nach Ablauf sämtlicher
Versteigerungen, in »twa6 Wochen, erteilt werden.

Eltville,  den 33. April 1818.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte »es
großen Hauptquartier ».

WD8. G»»st»s Ha»ptq»n»tt»r. »8. April. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld an der Sys sch»lt»»t» ein
stark»» « »- »nangrtff der Franzosen gegen dir Höhen
von Pl»«s»lka»k unter stark»» U»rl«st»n. Ornliche
Kämpfe nordwestlich vonO»tk»«r. beiF»st»k»»t und
zu beiden Seiten der Ecarp«.

Südlich von der Somme griffen wir Engländer und
Franzosen bei und südlich von DMr»- - »»,t -n«»»r
an. In tzartom Kamps bahnte sich unsere Jnsante-
rit den Weg durch»ie Maschinengewehruester der Feindes.
Panzerwagen haben fie hierbei wirksam unterstützt. Wir
nahmen den»ielumlämpslkn Ort Ka«- a»k.

Auf bem Westufer der Avre trugen wir unsere Linien
an die Höhen nordwestlich von Castel vor. Den ganzen
Tag über führte der Fcins mit seinen auf dem Kampf-
seid bereiigestellten von rückwärts herangeholten Unter,
stützungen heftige Gegenangriffe. Sie brachen blu¬
tig zusammen, « rktttort» Kamps» dauerten in dem
gewonnenen Geländ' die Nacht hmourch an.

Mehr alS
2080 Gefangene

blieben in unserer Hand,
4 Geschütze und zahlreiche

Maschinengewehre
wurden erbeutet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
Der erste ßeneraiguartiermelster:

Lude na• rt f.

WTB. « rotzcs Hawptqnarter, 36. April. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Angriff der Armee des Generals Kirt va«
Armin gegen denK»mm»l führte zu vollem Erfolge.
DerK»mm»l, die wett in die flanderifche Sbene blick-
ende Höhe, ist in unserem Besitz.

Nach starker, artilleristischer Feuerwirkung brach die
Infanterie der Generäle Ki»st»r und»a« Cbrrhardt
gestern Morgen zum Sturm vor. Französtsche Divisionen,
im «ahmen englischer Truppen, mit.dir Bkrleidigung de»
K»mm»l betraut, und die bet Wytschart» und
Dra«»»t»r anschließenden Engländer wurden au- ihren
Stellungen geworfen. Die großen« prengtlichter von
Kt. « lat und der Ort selbst ward»« genommen.
Die zahlreichen in dem Kampfgeländi gelegenen Beton-
Häuser und auSgkbaute Gehöfte wurden erobert.

Preußische und bayerische Truppen erstürmten Dorf
und BergK»mm»l. Unter dem Schatze der trotz schwieri-
gen Geländes herainilenden Aüllerie stieß die Infanterie
an vielen Stellen bis zum Kemm-lbach vor. Wir nahmen
Dranart»» und die Höhen von Nl<»g»tho»k. Schlacht-
gefchwaser griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark
belegten rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem
Erfolge an.

Als Beute des gestrigen Kampftages sind bisher mehr al»
, 6500 ©efangene,

in der Mehrzahl Franzosen, unter den Gefangenen ein
englischer undef nttanrSscver Regirnentsstommandenr
gemeldet.

Südllch von der Somme konnteVtllerS-Bretonneur, in das
wir eingedrungen waren, vor feindlichem Gegenangriff
nicht gehalten werden.

Weitere starke Gegenangriffe scheiterten hart östlich
vom Dorfe und dem Feinde entrissenen Wald und Dorf
Hongard. Die Sefangenenzahl aus diesem Kampfabschnitt
hat sich aus

2400
erhöht.

Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auflebendem
Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem Westufer der Mos»! erstürmten sächsische
Kompagnien französtsche Gräben und drangen inKegni»-
vill» ein. Nach Erfüllung ihrer Ausgaben kehrten fie
mit Gefangenen in ihre Linie zurück.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,
»er erste öeneralquartiermtister: Cudendorrr.

Manfred non Rlchthofcu.
Der nacbrut des Generals der Euitstreinträrte für den

Tiiegerbeidenv. Ricbtboren.
WTB. K-rlt«, 23. April. Anläßlich deS Helden-

todes deS Rittmeisters Freiherrv. Richthosen erließ der
kommandierende General der Luststreitkräfte folgenden
Nachruf im „Verordnungsblatt für Luftstrettkräfte

„Unserm Rittmeister Freiherrv. Richthosen1Rittmeister
Manfred Freiherrv. Richthosen ist von der Verfolgung
eines Gegners nicht zurückgekehrt. Er ist gefallen! Die
Armee hat einen rastlosen und verehrten Heiser, die
Jagdflieger haben ihren sortreißenden und geliebten Führer
verloren. Er bleibt ein Held deS deutschen Volkes, für

Am des Damms willen.
Roman von T. D r ess el.

(SV. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„Wohl geschähe der Pflichtvergessenenrecht damit, und
dennoch bitte ich dich, dnne (Entrüstung zu beherrschen.
Denke daran, wie schwer deiner Schwester damalige Er¬
öffnung den kräftigen Mann niederschlug; eine Wieder¬
holung derselben aus beinern Munde würde den jetzt
Hinfälligen unsehlbar töten."

„Ich muß dir notgedrungen folgen," versetzte Ralf,
finster, — „das Schicksal jener Ehrlosen wird sich auch
ohne meine rächende«stimme erfüllen, denn ich glaube an
eine göttliche Vergeltung."

Dann schritten sie schweigend weiter.
Wenig später lag Ralf in den Armen des Vaters,

dem die innigste Freude über des Sohnes unerwartete An¬
kunft aus den müden Augen leuchtete.

„So wohl ist es mir lange nicht gewesen, mein
Sohn, diese Freude des Wiedersehens tut mir gut. Es
war ein böser Winter für mich, du findest mich traurig
verändert. Ja , ja, es neigt sich dem Ende zu; ich werde
dir bald Raum geben, mein Sohn. Gottlob, daß ich Rhoda
so reinen Händen übergeben kann, du wirst ein gewissen¬
hafterer Schirmherr sein als ick."

Ralf bot alles auf, dem Leidenden die Todesahnungen
zu nehmen. Er sprach davon, den Abschied nachzusuchen
und den Vater nicht mehr zu verlassen; doch Graf Bern¬
hard war dem entgegen, da er nicht wußte, wie ver¬
hängnisvoll die Residenzstadt seinem Erben geworden war.

So entgegnete er mit freundlicher Bestimmtheit:
„Nein, mein Junge , ich will dir die kurze Jugendzeit nicht
verkümmern und dich nicht eher rufen, als bis du völlig
meine Stelle vertreten mußt. Laß uns die Tage deines
Urlaubs ungetrübt mitsammen genießen und sie nicht
durch Sorgen und Klagen um Zukünftiges oder Ver-
gangenes beeinträchtigen. Ihr erzeigt mir wohl die Liebe,
in meinen Gemächern hier mit mir zu speisen," fuhr er
fort. „Ich verlasse sie selten mehr, da mir das Trans¬
portieren des Fahrstuhls in die anderen Etagen störend
ist. Ich denke, Melanie wird nun eine Ausnahme gestatten
und uns hier mit ihrer Gegenwart erfreuen."

„Nimmt sie die Mahlzeiten nicht immer gemeinschaft¬
lich mit dir, mein Vater ?" fragte Ralf betroffen.

„Nun, sie ist verwöhnt und besitzt ihre kleinen Eigen¬
heiten," erwiderte jener, gutmütig lächelnd. „Sie hat nun
einmal eine Abneigung, in einem anderen Raum als in
dem L-peifesaal zu dinieren; wir dürfen ihr die verzeih¬
liche Schwäche nicht übelnehmen."

„Ich glaubte, sie sei dir die aufmerksamste Pflegerin, da
du Ulrike entbehren mußt, Papa ." saate Ralf kurz.

„Es fehlt ihr ja nicht an dem besten Willen, lieber
Sohn ; aber wäre es nicht zu egoistisch von mir, so viel
Kraft und Schönheit beständig an mein Krankenzimmer
zu fesseln? Es ist ja hart genug für sie, ihre jungen Tage
in dem nun so still gewordenen Rhoda verleben zu
müssen. Mein alter Herbert sorgt peinlich gewissenhaft für
niein körperliches Wohlbefinden; nun und zur Erheiterung
habe ich ja unseren kleinen Prinzen, den munteren Ingo,
der meine ganze Freude ist und gern bei dem alten, gräm¬
lichen Papa aushält . Leon steht mir ferner, ich verstehe
das lebhafte Kind nicht zu fesseln," fügte er seufzend hinzu.
„Er artet seiner schönen, strahlenden Mutter nach, die
seinem Uebermut vielleicht ein wenig zuviel nachgibt.
Ich fürchte, er wird dir mit seiner Erziehung mehr Sorge
machen als mein kleiner, verständiger Liebling.

Ralf empfand das tiefste Mitleid mit dem Leidenden,
der noch immer liebend entschuldigte, wo er hätte ver¬
dammen müssen, und nicht ahnen durfte, daß die ver¬
götterte Frau ihn nicht allein herzlos vernachlässigte, sondern
ihn auch betrog.

Dann kam sie plötzlich herein in das traurige Kranken¬
zimmer, wie der verkörperte Lichtstrahl, seine schöne, junge
Stiefmutter, die er nun ebenso tief verachtete wie Ulrike
es längst getan.

(Fortsetzung folgt.)



das er kämpfte und für das er starb. Sein Tod ist en«
tiefe Wunde für das Geschwader und für die gesamten
Luftstrettkrüfie . Der Wille , durch den er siegte, mit
dem er führte und den er vererbte , wird die Wunde

^ Der kommandierende General der Luftstreitkräste:
v . Höppner.

vie Cbrufta«et toten durch«le €«0läi»«er.
WTB . 23 . April . ReuterS Bericht-

erstatter an der Front telegraphiert . Die Besetzung deS
BarovS v. Richthofrn war sehr eindrucksvoll . Der ge-
fallene Flieger wurde auf einem hübschen kleinen K -rchhos
nicht weit von der Stelle , an der er niedergebrochen war,
beerdigt.

kWTB . Vari « , 24 . April . Der Berichterstatter der
.Agence Hava » ' an der englischen Front telegraphiert
Über die Beisetzung RtchthofenS , daß ,hm die mMlarffchen
Ehren in vollem Umfange erwiesen wurden . Gin Geist-
licher nahm nach dem anglikanischen RituS die gottes¬
dienstliche Handlung vor . Sechs englische Fliegerossizlere
trugen den Sarg zur Gruft und legten Kränze mit den
deutschen Farben namens deS Hauptquartier » , einer Brr-
aade und mehrerer Geschwader , darunter eine« australischen,
nieder . Einer dieser Kränze lrug die Aufschrift : . Dem
tapferen und würdigen Feind ." _

UM i. itmWe«iqriG».
Eltville,  den »6 . April . 1918.

Kitz « « «
m Anwesend unter dem Vorsitze de» Herrn Stadivrrl
ordneten -BorstkherS Herrn vr . Phil . Jos . Wahl  fol¬
gende Mitglieder de» Kollegiums : Jos . Abt,  N -cl.
Dommermuth,  Iss . EmS,  Peter F l e s ch n e r
II ., Carl Fischer,  Jos . «oegler . Peter ttopp,
Gg . Jos . K r e m e r , Dr . M e r cke n , W : lhem Os-
senstetn,  Kaspar Rau und Nicl . Schwank.

Seiten » des MagistralS war anwesend Herr Bürger,
meist » vr . K e u t n e r , Beigeordneter Anton Liebier
und Jean - Müller. ^ _

DaS Amt deS Schriftführer - versah Nrcl . Dommer-
muth.

»er Herr Sladtverordneten -Vorsteher eröffnete dir
Sitzung und stellte eS dem Kollegium anheim , evtl , einen
früheren Schluß zu beantragen und die nicht erledigten
Puulte in einer weiteren tn den nächsten Tagen rinzube-
rufenden Sitzung zu erledigen.

1 . Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918.
2 . Gemeindeabgaben für das Rechnungsjahr 1918.

Herr Stadtv . M e r cke n stellte zu diesem und dem 3.
Punkt den Antrag auf Vertagung mit folgender Begrün¬
dung :

Meine Herren l Wir sollen in eine sehr wichtige
Beratung etnlreten . Um mit Erfolg diese» tun zu
können , wäre es wohl dringend erwünscht gewesen , daß
einem jeden Stadtverordneten die Drucksache deS Voran¬
schlages über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt
so zeitig zugegangen wäre , daß er sich genau unterrichten
konnte . Das ist aver nicht geschehen. Trotzdem , daß der
Voranschlag vom Drucker unter Conventtonalstrafe von
10 Mk . für jeden Tag Verspätung am 1b . März abge-
liefert werden mußte und auch abgelieferl wurde , ging
mir uno auch wohl anderen Mitgliedern de» Kollegium»
dieser Voranschlag erst am 2» . April zu, so daß zur
Vorprüfung nur 4 Tage übrig blieben . Für eine 68
Druck,eiten umfassende äußerst wichtige Sache ist diese
Jett »u kurz bemessen , zumal wenn man bedenkt , da»
dre meisten von un » noch andere , und teilweise
sogar recht viele andere Arbeiten , zu rrledtgen haben.
Keinesfalls darf die Sache übers Knie gebrechen werden,
und ich stelle daher den Antrag , die Beratung des
HauShalt »etatS zu vertagen.

Herr Stadtv . Rau stimmt diesem Anträge bei.
Der Antrag wird einstimmig angenommen.

3 . Erhöhung deS Wasserg -lde ».
Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher teilt hierzu mit,

daß da » Wasserwerk bis jetzt keinen Gewinn abgeworfen
habe , vielmehr sei durch dir vermehrten Unkosten wre höhere
Löhne , Verteuerung der Putzwolle eic. zu besürchlen , daß
die Stadt mil einem Dcftzit abschiietzr. Der Wasser -Au»
schuß habe deswegen beschlossen, den Preis de» Mehrver¬
brauchs deS Wassers pro « ubikmeler von 20 aus 30 J,
zu erhöhen , die Mmimalpau >ch,ätzr zu belassen , aber da,
bisherige Quantum de» für ble,en Pauschalpreis zu
verbrauchenden Wasser » um ein Drillet herunrerzusetzen
Rach dem Krieg soll ein anderer BerechnnugSmoduS ein.
geführt werden und zwar soll dann nach oem Verbrauch
gerechnet werden . Er bitte um Arutzerung hierüb » . Wer
also betspteiSweiie »iS jrtzr 15 Kubikmeter pro Atonal für
seinen Pauschalsatz verbrauchen durfte , darf jetzt nur noch
10 Kubikmeter vervrauchen.

Herr Stadv . Rau stellt den Antrag , dag nach dem
Verbrauch da » Wasscrgerd bezahlt werden soll , wie die»
auch bei den EiektrizitätSzahtern der Fall ist. Man
brauche damit mchl bl» nach oem Kriege zu warten.

Herr Stadtv . Em » erwidert darauf , daß dem An
trage de» Herrn Rau jetzt nicht staltgegebcn « erden könne,
da eine große Anzahl von Wasseruhren nicht genau gehen
und Ersatzteile für dieselben während de» Krtegc » nicht
zu haben sind . Man solle also dem Kommission »,
deschtuß beürelen und mit der Berechnung nach dem Ver
brauch biS nach dem Kriege warten,
fe , Herr Stadtv . Abt wünscht , bevor zur . Abstimmungr
geschritten wird , genaue Ktarheit darüber , wieviel Waste
für den Pauschalpreis entnommen werden darf . Wenn
der WasterpreiS durch die Herabfetzung deS zu verbrau¬
chenden Quantums um ein Drutei erhöht werden soll,
bann macht da » ein Mehr von 17,000 Mart an », eine
derartige Mehrbelastung der Bürgerschaft hatte er für zu
hoch.

Herr Stadtv . Rau:  Herr E m S sagt , daß die
Waffcrmesfer nicht richtig funktionieren , daß komme auch
bei den ElektricitStSzählern vor.

Herr Stadibaumeister Betz  teilt zur Aufklärung mit,
daß der bisherige Modus bestehen bleiben soll , in Wirk-
lichkeit käme kein Drittel mehr heran », denn die meisten
Hausbesitzer verbrauchen weniger Wasser . al » ihnen zu-
steht, nur wer mehr verbraucht , werde von der Teuerung
betroffen . Ä _ . . . „

Herr Stadtv . Krnegler  fragt an , ob e» nicht mög-
lich ist, im Winter den Minimalsatz herabzusetzen . da der
Wafferverbrauch im Winter doch bedeutend geringer ist»
als im Sommer . , t

Herr Stadtv . Em » : Wir haben in den letzten
Jahren am Wasserwerk Geld zugelegt , außerdem liefern
wir nicht nur für Eltville , sondern auch für Wallus , er
sehe nicht ein . weShaib wir für Walluf « eld , ulegen
sollen , er empfehle deshalb dringend , den MagtstratSan-
trag anzunehmen . In Wirklichkeit gibt eS tm Durch¬
schnitt kein Drittel mehr.

Herr Stadtv . A b t wünschte , daß der Magistrat vor
der Diskussion diesen seinen Antrag besser erläutert hätte,
damit da » Kollegium eingehender unterrichtet gewesen
wäre , dann wäre auch die Diskussion bedeutend abgekürzt
worden.

Herr Stadtv . Rau beharrt auf seinen Standpunkt,
nur nach Kubikmeter zu berechnen.

Der Herr Stadtverordneten - Vorsteher läßt hierauf
über den Antrag Rau abstimmen . Derselbe wird abge
lehnt . , w ,

Der Msgistratßantrag wird hierauf angenommen.

4 . Erhöhung der Gebühren für die Straßenreinigung.
Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher teilt hierzu mit,

daß die Kosten der Straßenreinigung bedeutend gestiegen
,rien . So ist der Fahrpreis von 580 Mk . auf 832 Mk.
'der TagelohnpreiS auf 520 gestiegen , sodaß die Ausgaben
allein 1362 Mk . betragen ; eS verbleibt somit ein De-
sirtt von 742 Mk . ; eS wir » deshalb vom Magistrat vor-
geschlagen , die Kehrichtabfuhr von 20 auf SO 4  pro
Mille und den Mindestsatz von 3 auf 9 Mk . , u erhöhen.

H -rr Stadtv . K 0 e g l e r : Der WirtichaflSauSschuß
hat den Beschluß gesatzt, dem MagistraiSanttag zuzusttm-
men . ES ist ferner beschlossen worden , nach dem Krieg
eine Stcaßenkehrmaschin » anzuschaffen und den sich erge.
benden Dung an Kleingartendesttzrr zu verkaufen.

Der Magistratsantrag wird hieraus einstimmig ange>
nommen.

5. Erhöhung der Gebühre « für die Latrinenabfuhr.
Auch h>er ist nach Angabe de» Herrn Stad1vecord>

netenvorstehers eine Erhöhung der Gebühren infolge der
vermehrten Ausgaben notwendig und zwar soll dieselbe
aus Vorschlag des Magistrat » für Aborte ohne Wasser-
ivüluna von 60 j  aa \ 1 Jt  pro Faß und bei solchen
mil Wasserspülung von 1.20 Mk . aus 2 .20 Mk . erhöht

^Herr Sladtv . Koegler:  Der Wirtschaftsausschuß
bat beschtosfen, dem MagistratSbeschluß vetzutreten . Rach
dem Kriege soll auch hier eine Aendeeung geschaffen«
werden und zwar insofern , als eine große Zisterne gebaut
werden und vie Latrine aufneymen soll bi» zur
späteren Verwendung.

Stadtv . R a u : Ich war erst einmal zur Wirrschaft»
auSschuß -Sitzung und habe mich wegen der tn derselben
anaeceglen Latrinenseage tn Bretzenheim, , ©0  eine gleiche
Einrichtung besteht , erkundigt . Dort habe man keine gute
Erfahrungen gemacht . ES wäre daher gut , wenn man
sich vor Ecbaung einer solchen Zisterne von anderwärts
Ratschläge einhotl.

Der Herr Sladlv .- Vorsteh -r erwidert darauf , daß eine
solche Zisterne an eine Stelle angelegt werden müßte , wo
dieselbe da » Publikum durch Geruch nicht öelästigt.

Herr Sladtv . Koegler  stimmt seinem Vorredner
zu-

Herr Stadtv . Rau meint , diese Anlage wäre ein
sehr kostspielige » Unternehmen , er glaubt nicht , daß sich
dasselbe rentieren wird.

Hierauf wird der Magistralsantrag einstimmig ange-
nommen.

6 . Achte Kriegsanleihe.

Der Herr Stadlv .-Vorü . teilt zu vielem Punkte mit,
daß der Magistrat 66 .000 Mk . für Kriegsanleihe ge-
zeichnet und die Geioer hierfür den verschiedenen FonoS
entnommen hat . , ^ ,

Herr Stadtv . Abt ist sehr dafür , baß dre Kriegsan¬
leihe vonseiten der Staor gezeichnet wurde , aber er müsse
wiederholt ersuchen , daß da » Kollegium vorher  darum
gefragt wird.

Herr Bürgermeister vr . Keutner:  ES handelt
sich hier nicht , wir da » letzte Mal darum , daß da » Geld
bewillig » wird , denn da » Getd ist ja vorhanden gewesen.
E » ist nicht gut angängig , daß wegen j . der Geldangelegen¬
heit baS Kollegium zusammenoerufrn wird . Bei der 7.
Kriegsanttihe war daS für die Zeichnung ^ gettehene
Geld zu genehmigen . Aber hier m es Sache oeS
Magistrat », die vorhandenen Gelder zweckentsprechend
anzutegen . „ „ c ,

Herr Sladtv . Abt:  er müsse dem widersprechen,
daß die Geldangrtegeuheit nur Sache de» MagistralS ist.

Herr Stadtv . Rau schließt sich dm Ausführungen
seines Vorredner » an.

Der Slaölvcrordneteu -Vorst . habe , betont Redner , schon
zu verschiedenen Maten dem Magistrat den Vorwurf ge¬
macht , daß derselbe Ausgaben ohne Genehmigung des
Kollegium » mache.

Der Stadto .-Vorst . erwidert daraus , daS was Herr
Rau anfühet , ist hier nicht anwendbar.

Herr Sladtv . Em » : ES ist da » eine Kom-
petenzfrage . Wenn eS nicht notwendig M, zu irgend
emem Punkt oder Geibaniegenhetl die Zustimmung oder
Genehmigung de» Kollegium » einzuhoien , dann soll man
solchen Punkt üderhaupl von der Tagesordnung fort-
lassen.

Herr Bürgermeister vr . Keutner:  Er schlage vor.
eine Kommisston zu wählen , die stets die Kompetenzfrage
,rüft . um Differenzen zu vermeiden . Du .Kommission
önne dann auch eine Geschäftsordnung ktstfetze» . Die
Zustimmung zu den einzelnen Sachen ließe sich bann
eicht erzielen.

7. Ankauf deS Grundstückes M . A. Schiff.
Hierzu erklärt der Herr Stadtv .-Lorst .. daß der

Magi,trat von dem früher Marix ' fchen Terrain 7 Morgen
Ackerland zum Preise von 45 000 JC  gekauft hal . DaS Ge-
lände ist zu verschiedenen Bauzwecken zu verwenden.
U. A . ist beabsichllgt . daselbst auch eine Kieinlinderschule
zu errichten . Der Magistrat habe ein gutes Geschäft ge-
macht . Er ersuche daher das Kollegium , nachträglich me
Genehmigung zu erteilen . Das Kollegium erklärt stch ein-
stimmig mit dem Kauf einverstanden.

» . Ausbringung der Kosten für den Ankauf dcs Grund-
stücke» M . A. Schiff im Wege ver Anleihe.

Die vorgenannten Kosten sollen nach Angabe deS
Herrn Stadtverorbnelen -VorsteherS durch eine Anleihe,
vielleicht bei der Raff . LandeSbank , zu einem billigen
Zinsfuß mit Amortisation beschafft werden . DaS Kölle-
gium erklärt stch damit einverstanven.

S. Wahl eines Beigeordneten.
Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher teilt mit . daß

der bisherige 2. Beigeordnete Herr Anton Ltebler,
turnuSgemäß aus oem Magistrat auSscheidet . Er schlage
vor . denselben wtederzuwählen . Dre hierauf mutetS
Stimmzettel vorgenomrneue Wahl ergtebt vte Wiederwahl
de» Herrn Ltebler . Eine Srimme erhielt Herr Abt,
ein Zettet war ungültig . Herr Ltebler  nahm die
Wahl wieder an.

10 . Außerordentliche Kaffenrevistsn.
Rach Mtlietlung des Herrn StadtveroidneteN ' VorsteherS

fand am 18 . Februar eine Außerordentliche Kaffenceolsion
statt . Die Herren Revisoren haben nicht » zu erinnern
gefunden.

11 . Antrag Rau:  Aufklärung über LebenSmiltclauSschuß,
FrtebhofLauSschutz . städl . Mohn.

Zu diesem Punkt verlas Herr Rau folgende Nieder-
fchrist:

Zu einem erfolgreichen Zusammenwirken gehört
eine gründliche AnSiprache . Wir müssen unsere Rechte,
auch unsere Pflichten kennen . Ein heroorrage »orr Verein
schreibt tn semer Zeitschrift:

„Wir sind keine Untertanen im alten Sinne
mehr , sondern Staatsbürger , derechligr und verpflichtet,
am Leven der Gemeinde , des Staate » Anteil zu
nehmen . Es werden keine Gesetze mehr gemacht,
wenn nicht in der Bürgerschaft das Verlangen ln
derselben laut wird . Wie können zu den Gcsetzes-
vorlagen der Regierung Stellung nehmen , durch dre
politische Partei , der wir angehören . Wir haben
daS Wahlrecht . können zur Teilnahme an oer Gesetz¬
gebung Abgeordnete in den Reichstag und Landtag
schicken, die unsere Wünsche und Beschwerden vertreten.
Wir haben da » Recht oer K r » t t k und können zum
Ausdruck bringen , was unS an der Verwaltung nicht
gefällt . Wir sind sogar berufen , an der Ausführung
der Gesetze mitzuacbeiten und sie zu überwachen.

So tu daS Gedeihen de« Gemeinwesen », zu dem
wir gehören , de» Kreise », der Stadl , ja naS Gedeihen
de» Gesamtwohls unsere Sache . Auf un » kommt
es mit au , ob e» voran gcht , oder ob der Karren
tn den Sumpf gefahren wirb ."

FriebhofSauSschuß.
«et Eintritt in die Sitzung vom 19 . Februar des

FriedhofSauslchaffeS erklärte mir Herr Ltebler,  daß
er in der Stadtveroron .-Sitzung vom 29 . Januar gegen
meine Wahl in den Friedhofs -Ausschuß hätte protes¬
tieren wollen , weil ich >n einem Eingesandt erwähnte,
daß ein Teil des Friedhofes eher emem BegräbniSpla«
für Tiere ai » für Menschen gleiche. Durch diese Be¬
zeichnung soll sich ein Mitgtteo . welche» die Aufsicht
führte , beleidigt gefühlt haben . Ich erkiärle Herrn
Ltebler,  da » er hätte Einspruch erheoen sollen und
sagte , ich halte meine Behauptung ausrechl , legte einen
Brief deS Herrn ReglerungSpläsideulen vor (Antwort
vom 29 . Mal 1910 ) auf ein Schreiben von mir vom
1. Mai 1910 , in weichem ich den Friedhof genau so

^Mchrift . Elt .ville,  1 . Mai 1910.
An Kgl . Regierung Wiesbaden.

Beschwerde  gegen die Sladlverwailung dahier.
Trotz mehrerer iLingesandt », so vom 17 . Juli

1907 in hiesiger Zeitung — . Ryemg . Beobachter " —
von weichem ich eines beifüge , hal die Staoiverwal-
iung von den gerügten Mängeln leine Notiz ge¬
nommen . Nur einen amtlichen Erlas vom 10 . Qkt.
1909 , welchen ich auch beifüge , aber vi » heute ist noch
alle » beim alten . v ^

Der Friedhof des im beifolgenden Eingesandt
vom 4 . Nov . 1908 „Rheing . Beobachter " genannten
Teil » sieht so au », wie wohl keine Begräbnisstätte
für Tiere.  Jeder Bürger ist nicht in der Lage,
sich ein Grab zu kaufen , für weiche» hinreichend ge-
sorgt ist , so dürste ooch von der Stabt wenigstens
durch auSgehobenePfade  zwischen den Rethen
für Möglichkeit gesorgt werden , um zu oen Gräbern
z,t gelangen , für die, welche für die Gräber ihrer
verstorbenen Angehörigen sorgen wollen.

Ich überlasse e» Kgl . Regierung zu urteilen , ob
beifolgende amtliche Bekanntmachung nach Einsicht¬
nahme berechtigt ist.

Auch möchte »ch Königl . Regierung aufmerksam
machen aus eine eiserne Türe , weiches etwas über der
Milte einer Treppe nach der Kirche angebracht ist.
Die Türe hat nur dann Wert , wenn e» besser ist für
den . welcher vielleicht auf der obersten Stufe auS-
rutschl , von den Lanzen oer Tür ausgespießt zu wer¬
den alS herunter zu fallen . Die Tür ist entfernt.



Ich glaube berechtigt zu sein, Kgl. Regierung auf
diese wohl ungesetzlichen Mängel aufmerksam machen
zu dürfen. Hochachtungsvoll

gez. Caspar Rau,  Eltville,
Marktstr. 10.

Abschrift.
Der Reg.-Prästsrnt. Wiesbaden , 3l . Mail »lO.
kr . I . Oh 11, 2042/7.

Ihre Eingabe vom 1. dS. MtS. habe ich durch
Vermittlung des Herrn Landrats zu RüdeSheim dem
dortigen Magistrate(bezw. der Polizeiverwaltung) zur
Aeußerung zugeferligk. Diese Stelle hat auch zu¬
gegeben, daß Ihre Beschwerde über den Zustand der
dortigen Friedhofes in gewissen Beziehungen begründet
sei. Es sei jedoch angebracht, daß Sie Ihre Klagen
zunächst bet der Lokarmstanz(Magistrat, Polizeiver»
waitung und Kirchengemeinde) anbrächten und erst,
falls diese nicht die gewünschte Abhilfe herbeiführen
sollte, sich an die höheren Instanzen(Lanbrat und
Regierung) wenden möchten. Ich stelle Ihnen daher
ergebenst anheim, sich zunächst an die Lokaldetzörden
zn wenden und nötigenfalls Beschwerde rinzulegeu.

In Vertretung:
Unterschrift.

Warum hat man mich damals nicht zur Rechen-
schüft gezogen. In genanntem Schreiben des Reg.-Präf.
gibt der Magistrat doch zu, daß meine Bcschweroe belr.
deS Friedhofes begründet sei. Alle Achtung vor den
Denkmälern Bessergestelller, welche durch Geld in der
Lage sind, sich daS Andenken Ihrer Verstorbenen zu
sichern und zu verherrlichen. Daneben darf doch eine
Verwaltung nicht Teile -es Friedhose- für Minöerbe-
mtttelle in solchem Zustande lassen, wie derselbe jetzt
noch auSsieht. Am alleewenigsten eine Stadt, die sich
Perle des Rheingaues nennt.

ES ist ferne von mir, gewünschte Abhilfe jetzt zu
beantragen. Rach dem Kriege werden wohl fleißige
Hände genug Beschäftigung suchen.

Herr BeigeordneterL i eb l er bat hierauf Herrn Rau,
die Sache nicht aus die Spitze zu treiben. Er, Rau. habe

Zi. den Friedhof als Viehhof bezeichnet. Rau glaube
^chon, Herr im Friebhossausschuß zu sein. So habe Rau
verlangt, daß die Bäume aus dem neuen Friedhof gefällt
werden sollen.

Herr Stadtv. Rau erwidert darauf, daß er memals
den Friedhof als Viehhof bezeichnet habe, in seinem. Ein-
gesandt" war immer nur die Rede von einer Begräbnis-
Hätte für Tiere. Redner erwidert ferner, daß der Fried-
hos nicht nach der Friedhossordnung behandelt wird;
außerdem habe er nur verlangt, daß die Bäume auf dem
neuen Friedhof aurgelichtel und nicht gefällt  werden.
Sodann fährt Herr Rau mit seiner Riederschr.st fort:

Wirtschaftsausschuß.
BlSher haue icy nur eme Einlabung zu einer Sitzung

des Wirtlch.-AuSjchusses erhalten. » in 24. Februar
war2. Sitzung. Anwesend waitn 9 Mugticder. Durch
Zufall bekam ich Kenntnis trnvou. Hier wurde festge-
stellt, daß der Dung der stänt. Pfer.e aus der Hand
verkauft wurde und zwar zu blUrg. Infolge des ,n
dieser Sitzung zum Ausdruck gebrachten Einspruchs soll
für die Zukunft der Dung ösfentl. versteigert werden,
um dadurch einen höheren Preis zu erzielen(Die Rechte
der Allgemeinheit müssen gewahrt werden).

Weiler wurde cm Scheuten vertlsen, rn welcher von
einer Samenhandlung geraten wurde, mehr den ein-
schlägtgen Geschäfte« zu überlassen. Ich glaube, man
könnte statt dem ftädii,qcn Laoen. mehr den Er-
schäftSleuten zu kommen lassen. ES «üiden Verwal»
lungskosten, auch vielleicht ein mäusesicherer Schuppen
gespart. Dlc Geschäftsleute stcd verantwortlich sür ihre
Ware, die städtische Warensteste aber nicht. Wenn die
Stadt überhaupt den Vertrieb aller Erzeugnisse über¬
nehmen will, weshalb verlangt man von den Geschäfts-
lemcn Zahlung von Steuern. Die GeschästSlrule ftnd
durch das Ergreifen der uaorijchcn Verwaltungmihren
Erwerbszweigen gerade genug geschädigt. »Man spare
an BerwattungSkoslen."

Die Herrn Studtoerordneten haben in der Sitzung
vom 24. Mai 1907 den Herrn Stadlbaumeister ange-
gestellt mit einem Ansangsgrhalt von Ml. 2400.
Gegen Pik. 1800.— des früheren SladibaumristerS.
Die Mk. 2400.— sollen bis zu einem Höchstgehalt von
Mk. 3000.— steiget., damit derselbe leine Revendeschäf-
tigung braucht. Run betomuit der Herr Sialckbaumeister
Mk. 3700.— Wohnuiigegeto Mk. 450.— zusammen
MK. 4150 —, Beschäftigt noch einen Bauassiftenlen
mit 1400—Mk. , Ik

Em ehrenwerter Bürger wird des Amtes als Feld-
gerlchiSschosfe enthoben. Drm H.rrn Siadtbaumeester
wird auch dieses Amt überragen uno das alles, w »l
beschlossen wurde, den He>rn « raotvaumciirer so zu bc-
zahlen, daß er kctnc Reoei.beschäft gung brauche. Ferner
hat derselbe noch als Rrvenbeschäsliguagoie Verwal¬
tung seines groben We.nguies. Was sagen heute die
Herren Stadtverordneten zu ihrem Beschlüsse vom 24.
Mat 1907.

Hieraus kann ich nur erwidern, beschltebeu sie nicht,
was ntchi gehalten wird oder n.chr gefallen werden
layn. Man glunot sonst, d.e Levarler. werden nur zum
Schein gesuyr».

B e r r r ss l : S1 a d i schen Mohn.
AtS ich im LoirrschasiLauLschub vom Mohn anfing, find

die Herren aasg standen. D.e Llavl sou ca. Ml. 1000
für oen Anbau von Mô n auegrgebelt und nur 84
Psb. atjo noch nicht snr Mt. 1OO.— geerntet haben.
ES muß durch.Sachveesiandigc grwtrljchaf.er werden.

D.Das Geld ber meisten Steuer-ahter ist muhevoll er-
. worden. WnS ist aus dem iraouichen Mohn gewordenr

Wie sie wlederhvit ersnhrrn, mache ich von dem
Recht ber Kritik Gebrauch. Auch scheue ich uuq nicht,
zum Ausdruck zu bringen was mir an ber Verwaltung
nicht gefällt. Den Herren tm Ausschuß scheint meine
Mttaroelt nicht zu gefallen. Keineswegs laste ich mich
durch dir Handlungsweise deS FrieohofS- und Wirt¬
schaftsausschusses einfchüchtern, meine Ansicht offen zu be¬

kennen. Wenn die Herren keine andere Mittel haben
mir entgegenzutreten, so bedaure ich daS sehr.
Herr Bürgermeister vr . Keutner bittet, für die Zu¬

kunft so umfangreiche Anfragen vorher beim Magistrat
schriftlich etnzureichen. Er wäre nicht in der Lage, hier
sofort auf all die Punkte einzugehen, eS feien auch ein¬
zelne Sachen nicht für die Oeffenllichkeit geeignet, viel¬
leicht habe auch Herr Rau hier ungewollt einen Mißgriff
getan.

Herr Stadtv. Rau erwidert darauf, daß auch früher
GehattSfragen öffenttich behandelt worden seien, wie er
dies auch aus Zeitungsberichte nachwies. Er ist sich nicht
bewußt, einen Mißgriff gelan zu haben.

Zu der Mohnsrage verliest der Herr Stadtv.-Vorsteher
ein Rechtserligungsfchreibendes Vorsitzenden dcS Wirt¬
schaftsausschusses, Herrn Stadtverordneten Koegler,
welches wir wegen Platzmangel erst in nächster Nummer
bringen können.
12. Antrag Dr. M er cken : Einsichtsnahme in die Stadt-

rechnungen durch die Stadtverordneten.
Herr Bürgermeister Dr. Keutner  bemerkt dazu,

daß ja der Lebensmittelkomniission die Einsicht gestattet
sei, denn um solche Rechnungen handle ed sich ja doch
jedenfalls. Die Mitglieder der Kommission können über¬
dies jeder Zeit die Rechnungen für die eingehenden
Lebensmittel auch schon vor deren Ausgabe einfrhen.

Herr Dr. Merckeu'  zieht hierauf seinen Antrag
zurück.
13. Beschaffung von Turngeräten für die Jugendwehr.

Der Herr Stadtverordneten-Borsteher teilte zu diesem
Punkte mit, daß in den Schulen kein Barren und auch
keine anderen Turngeräte vorhanden seien, wir sind so
arm daran, daß er empfehle, die Anschaffung, die ca.
500 Mark Kosten verursache, zu genehmigen.

Herr StrdlveordnelerF l e schn er empfahl ebenfalls
cie Anschaffung. Die Geräte blieben ja Eigentum der
Stadt. Punkt 15 wird hierauf einstimmig genehmigt,
woraus HerrFlejchner namens der Jugendwehr sür dieser
Entgegenkommen herzlichst dankte.
14. Abschluß der Stadtküche.

Nach Mitteilung deS Herrn Stadtverordneten-Vor-
stehers schließt die im vorigen Jahre betriebene Stadt¬
küche mit einem Defizit von 764.07 Mark ab. Die Mit¬
tel hierzu werden einstimmig bewilligt.
15. Erhöhung des GehaltS für dm Gemrindeförster Petri.

DaS Gehalt der vorgenannten Försters wird um 80

tn der hiesigen kathol. Pfarrkirche. Er war Meister auf
der Orgel. Jeder gläubige Katholik hat sich in den Gottes¬
diensten an feinem herrlichen Org-lspiel erbaut. Herr
Fein  hinterläßt eine schon jahrelange schwerkranke Witwe
und 7 Kinder. Seine beiden Söhne, auf die er stets stolz
war» stehen fstr Deutschlands Macht und Ehre im Felde.
Der frühe Tod der hochgeschätzten und beliebten Mannes
wird hier allgemein bedauert. Friede und Ruhe feiner
Aschet_
VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Rachriltztea.
WTB. Großes Hauptquartier . 27. April. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Whtfchaete stießen wir bis an den West¬

rand von Boordezeelle vor. Französische und englische
Divisionen versuchten vergeblich, uns den Kemmel wieder
zu entreißen. Ihre , nachmittags auf der Front von
D i ckebu f ch bis L o ke r, in den Abendstunden aus der
Gegend von L o k er bis westlich von D r a n o e t e r
eingesetzten Angriffe brachen in unserem Feuer
reich zufammv«. Wo der Feind unsere Limen erreichte,
unterlag er im Nahkamps.

Nordwestlich von M e r v i l l e. auf dem Süduser der
LyS und bei G i v e n chy scheiterten feindliche Vorstöße.
Zwischen' Scarpe nnd Somme Artilleriegefechte. '-Südlich
von der Somme verblutete sich ber Frauzose in
mehrfachem Sturm bei und südlich von D i l l e r 8
und B r e t o n n e u x. Nach dem Scheitern starker
französischer Angriffe um und nördlich vom Walde von
H a n g a r d faßte der Feind am Nachmittag feine Kräfte,
vornehmlich Marokkaner, zu erneuten Vorstößen gegen
den H a n g a r d - W a l d und nördlich vom Lucebach
zusammen.

^3n die mehrfach wiederholten, durch stärkeres Artille-
liefeuer etngeleitelen Versuche, unsere Linien zu durch-
stoßen, schlugen fehl.

Auf eigenen Entschluß gingen Jnfanterleabteilungen
beiderseits des Leerrbachr« zum Angriff, säuberten
mehrere Maschlnengewehrnster und nahmen hierbei
Franzosen gefangen.

Mk. erhöht.
16. KciegsteueutngSzulageli an den Äemeindeschutzbeamten

im Ruhestano und deren Hinterbliebenen.
Wie der Herr Sladlverordnrten-Vorsteher mitttili,

kommt' hier nur die Wiiwe d«S Försters Mittelsorf tn
Benscht. Außer em entstehen der Siadl keine direkten
Unkosten, wett die PenstonSkaffe die Teuerungszulage zu
bezahlen hat. Das Kollegium genehltttgt auch diesen
Punkt.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  bittet Herrn
Rau,  w .nn er für die Zukunst wieder so große Anträge
zu stellen habe, dieselben doch vorher etnzureichen, um dann
dir geeigneten Auskünfte geben zu können.

Heer Stadtv. Rau erwidert darauf, daß er nur habe
Aufklärungen geben nicht aber Anträge stellen wollen.
Da« Kollegium möge nun erwägen, ob er Recht habe
oder ntchi.

Der Herr Stadverordneten-Vorsteher bat um Angabe
des TermmS >ür die nächste StadtverorbnrtcmSItzung.
Man einigte sich auf nächsten Freitag.
Zum Schluß duntte Herr F t eschn r r nochmals für die

bewilligten Mittel zu Turngeräten und muchtc zugleich
auf die herrschende Wohnungsnot aufmerksam. Auch hier
müste von Seilen der Stadt helfend eingegriffcn und
Stadlräumr, die leer stehen, zu Wohnuygm eingerichtet
werden, wie dies brtspieiswe.se tn dem Eutzhauß geschehen
kann.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  gesteht zu, daß
eine Wohnungsnot veftehe, aoec es ist letöec vorlnufiz
nichts dagegen zu machen. ES sollen, soweit eS möglich
»st, städtische Raume sür Wohnungen eingerichtet werden.

Hieraus Schluß um 8 Uhr.

X «ltvtltv , 27. April. Am 23. dS. MtS. wurde
Herr Hanptlchrer Fein  voll hier im AUec von 58 Jahren
von seinem langen, schweren, mit großer Geduld errra-
genen Leiden durch einen sanften T,d erlöst. Seit April
l8vs wlrtte er als Letter und Lehrer an der hiesigen
Volksschule. Durch seine»reue Pflichterfüllung, sein um-
sangrelches pädagogiiche« Wissen, sein prakttscheS Lehr-
grschlck und durch seinen unermüdllchen Fleiß hat er in
der Schule die schönsten Ecsolge gehabt uno war deshalb
der seinen Borgchtzten, seinen Kollegen und den hiesigen
Bürgern hochg.schätzt uno sehr beliebt. Er lebte nur für
die Schule. Seine Schüler nannte er nur »meine Jungen".
Obgleich er in oer Schule ein sehr strammes Regiment
kühlte, hingen seine Schüler doch mit großer Liebe an
igm. »Strenge mit Miloe gepaart" war einer seiner
Grundkatze in keiner Erziehungsmethode. Wie konnte sich
der Haupttehrer freuen, wenn ihm von seinen schul¬
entlassenen Schülern Gutes mitgeteill wurdeI Als Lehrer
wird Herr Fein  hier am Orte noch lange fortlebm, seine
Jungen weroen ihn Itkls m einem guten Andenken de-
hatten. Des Verstorbelirn hervorragende musikalische Be-
gabuug befähigten ihn zu einem ganz außerordentlichen
Glfangsdlligentcn uno Organisten. Lange Jahre hat er
mit auiopfrrnber Lieve, unermüottcher Sorgsalt und viel
Geschick den hiesigen lathol. Eäcittenvercin als Dirigent
geleitet und mit dcmjeiben neben den bekannten kirchltchen
Gesängen seine eigene Kompositionen meisterhaft ringeübt,
um sie zur Berherreichung des kathol. GotleSdienfleS tn
der Kirche zu singen. Der Lacstienverein. der sich>emem
beliebten hochgeschätzten Dirigenten stets dankbar zeigte,
beklagt und betrauert ebenfalls dessen frühen Heimgang.
Seine Mitglieder werden ihn noch sehr oft schmerzlich
vermissen. Seit 1906 war ber Dahin„.icĥ ear Organist

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Gstv«.

Finnland.
Versuche des Feindes, unsere Linien bei Lohti nach

Osten zu durchbrechen scheiterten.
ver erste GeneraiquartUrmeitter: Cudettdorff.

KeiH
Evi NeflKiPötl

geb. Baer

Vermählte.

Eltville,  den 37. April 1918. [6571

m j

Stöbt. Sparkasse
Biebrich.

Fernsprecher

Nr. so

«ledrleh.

PostscbecRKonto
franMuria. M

Nr. im.

mündrlficher

Zinsfuß bis 4°/,

Tägliche Verzinsung.

Kassenlokal:

viebrtch , RathauSstraße 59.
Kaffenstunden von 9—21/* Uhr.

[»562

_ Wegen Raummangel mußten verschiedene Inse¬
rate und Lokalartikel bis zur nächsten Nummer zurück-
gestellt werden. _

Ein Kinder - Krimmer - Kragen
(grau) verloren worden.

Dem Wiederbrrnger gute Belohnung. [557»
tibtittgattritr. *2-

4



Am 25. April 1918 ist eintMchtragSbikannimachung
Nr. W. 1. 1771/5. 18. K. R. A. zu dir Bekanntmachung
Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917
betreffend

„vercbiagnsdmr und Serlandrer-
bebnng üer deutschen Schafschur
und des As»grlS»er bei den
deutschen Gerbereien“,

erlassen worben.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag

veröffentlicht worden. I* 666
Das 8oUyrrni« ent der Tetling Mainr

Msbiliar-Nachlaß-
Vcrsteigerung.

Much kn1. 1ui 1918
. vormittags9 Uhr

anfangend »ersteigere ich zufolge Auftrags im Haufe

Taunusstr. Nr. 6 zu Eltvillea. Rh.
folgende zum Nachlatz der verstorbenen Frau Amtsgerichtrrat
Snell gehörigenochsehr gut erhaltene Mobiliargegenstände
al » ! " —

1 Mahagoni Zimmereinrichung best,
aus: Spiegelschrank, Sofam. 6 Pol-
sierstllhlen und großer runder Tisch mit
Decke.
1 Nußbaum Schlaszimmereinrichtuug
best, aus: Bett, Kleidcrschraul, Kom¬
mode, Waschkommodem. Pl., Nacht¬
tisch, zwei Stühle.
Ferner3 Betten, 1 Waschkommode,
3 Nachttische, 1Nüh- u. ein Spieltisch,
1 Schreibselretär, 2 Berticow, 5 Klei
derschränke, 4 Kommoden, 2 Sosa, 6
Sesselu. v. Tische, Stühle, Spiegel.
Bilder, Bücher, Uhren, Glas, Porzel
lan, Nippsachen, Teppiche. Lauser, 1
Petroleum- und ein Badeofen, 1Bade-
und andere Zinkwannen, Küchenmöbel,
sowie sonstige Haas-, Küchen- u. Koch
gerüte, 1 Dezimalwagcu. anderes mehr

öffentlich, meistbietend, fteiwillig gegen Barzahlung.

Versteigerung bestimmt.
Besichtigung Dienstag , den 30. April von 10—12 Utzr vorm

und 3—5 Uhr nachmittags.
Lonsdorfer,

Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,
5569] Jorkstrabe 12.

„Mdii Wille - WngtM ".
Vom1. Mat ds Js . vnlchlen dir

Züge7 und8 auch Werttags.
Zug7 Eltville ab400  Uhr

Schlaugkubod an4'" Uhr
„ 8 Schlaugrubad ab582  Uhr

Eltville au8°' Uhr5564]

Händler, Gastwirte, KantinenI
Anbiete

Zigarrenu. Zigaretten.
Verlangen Sie bitte Offerte

Carl Weber,
Eltville a. Rhein,

6568] Zigarren und Zigaretten en gros.

Habe 7 *ihn PpUYIQ wieder
meine fcOlll «" « I « AIO aufgenommen.

Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr.

Dentist Paul Jammrath, Eltville.
[5681

Dank-Sagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem plötzlichen Hinscheiden
und der Beerdigung unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Ww.Appelshäuser
geb. Schipp

sagen wir auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank . Ganz besonderen Dank noch
für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister AppßlShäUSCI ".
Eltville,  den 25. April 1918 . [5560

IM«MIMIMI1 IMIMI

Empfehlung!
Zum

Frisieren, Ondulieren und
Kopfwäsche»

empfiehlt sich den geehrten Damen. [5656

Frau Marie Strehle,
Wilhelmstratz» 7II.
Hotel Tau««».

Dank-Sagung.
Für die aufrichtige Anteilnahme bei

dem Heimgange uneeres lieben Vaters,
Schwiegervaters , Grosevaters , Urgrossvaters,
Onkels und Schwagers

Herrn Franz Josef Eisinger
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

,53,! Die trauernden Hinterbliebenen.

Hygiene-iusl ellung
Mutter und Säugling
der Volkshorngesellschaft E. V. fttr med . hyg . Aufklärung Dreiden,
u. d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein -Mainischen Verein» für

Bevölkerungspolitik.

WiochQrlon Turnhalle Lyoeum II,
H iCaUaUCll , Boseplatz,

Geöffnet: 10-1und3-8 Eiotrittspreis: 50 Pfg.
Sonn- a. Festtags 11-6 Dauerkarten3 Mark

Vereine Emässigung.
Frauentage : Dienstag », Donnerstag » und lonnabend 10—1 Uhr

Eintritt JL  1 .— [5471

Verloren!
Armer Lehcjunge ließ SamSiag morgen im Zuge von

Wiesbaden nach Rüdesheim einen

grauen Damen-Stroliluit 13353
l egen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denselben gegkn
gute Belohnung abzugcbeu in Htt*derwaU«f, Kirchstr. 7.

Das Dörrenm Gemüse» »
ist ebenso lolclitlg wie das Einkodien!

Wir sind honte noch in der L ge anzubieten:

Dörrhorden aus verzinktem Eisenblech Q K A
40X30 cm. — d . OV

mit verzinktem Gewebe
47X30 cm. = 3.75

Dörren aus verzinktem Draht rosten nicht;  können später
nicht mehr geliefert worden. —

Dörr-flpparate: „Sparador1
bestehend aus : 1 Kasten,

4 Horden
13.7°

EinMädchen
oder

Stundenfrau
gesucht.

Näheres Wörihstratze IS p

Weilerwälver

gutgemollte
ZlhgflliMer

und »in

Zuchl-Ziegcnlamm
zu verkaufen.

Phil. Isst.
5567] Pferdrmetzger.

bestes Fabrikat
complett: 24.

ii nkoch-Apparate
Einkodigläsfir Einkotfikrüge
Z2  Gummiringe Z

50

■I

„Eins — zwei — diei — uff"
Kein Beschädigen des Glases
Kein beschädigen des Gummiringes
Spielend leicht , passt für jede
Grösse und jedes System.

Kaufhaus

WürtenbergG.
m
b.
H

[5563

Wiesbaden Neugasse.
NB. Fiühzeitiger Einkauf von allen Eimnachartikeln ist

dringend zu empfehlen.

Wir suchen
inkSiWe Hillser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbrri»
tung an vorgemerkte Käufer Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebot , von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag . [55S6d
„Vermiet- und Berkanfszen-
tral « Frankfurt a. M . Hansa-
Haus."

Grundeigentam gesucht
wie Zins - oder gr. Geschäftshaus
Gasthaus evtl, mit Land , Mühle,
Gutsbefitz od. sonst gr. Geschäfts¬
betrieb bei hcher Anzahlung . Off.
an Ernst Seile «, Liegnitz , Däne-
markftratze 30a. [5548E

Gesucht wird Grundbesitz
jegl- ,Art Wohn - u. Geschäftshaus
Billa Landhaus , Hotel , Gasthof,
Gut , Mühle , industr . Betriebe,
zw. Zuführung an ca. «000 vor¬
gemerkte Käufer refp. Interessent .,
tnrbes. a. Exist. Grundstücke f.
Krtegsbesch. d. d. Verlag d.
„Verkaufs -Markt ". Angeb. an
den Verkaufs -Markt , Frank¬
furt a. M., Besuch ers. kostenlos
5514]

Evg. Kirchengememdc
des obere» StheivgaueS.
Sonntag , den 28. April.

10 Uhr vorm. Goltesdienst in
der Pfarrkirche zu Srbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben.
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